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Ende 2006 entstand im thü-
ringischen Triptis bei Gera
die größte Photovoltaikanla-
ge mit Dünnschichtmodulen
von Sharp in Deutschland.
4008 Sharp-Module je 85W
mit einer Leistung von insge-
samt 340kW wurden auf
dem Hallendach des Fahr-
zeugbauers Fliegl installiert.
Damit wird in etwa das Fünf-
fache an Energie erzeugt, was
in der Produktionshalle be-
nötigt wird. Gerade bei fla-
chen Dächern, wie man sie
oft bei Industriehallen vorfin-
det, und diffuser Wetterlage
ermöglicht die Dünnschicht-
Technologie auf Grund der

mikroamorphen Struktur sehr
gute Erträge.

Die Firma AEP Energie-
Consult GmbH in Gera hat
die Anlage in einem Zeitraum
von nur zwei Monaten ge-
plant und den Bau bis zur
schlüsselfertigen Inbetrieb-
nahme vorangetrieben.

Laut des Erneuerbaren
Energien Gesetzes (EEG) in
Deutschland speist der Anla-
genbetreiber den erzeugten
Strom in das öffentliche Netz
ein und verkauft ihn zu einem
durch das Gesetz festgelegten
Preis an den Netzbetreiber. Die
Einspeisevergütung ist auf 20
Jahre nach der Inbetriebnah-

me der Anlage gesetzlich ga-
rantiert. So amortisiert sich
das Stromkraftwerk auf dem
Dach nach einigen Jahren
und erwirtschaftet in der
Folgezeit Gewinne. 

»Wenn wir auch in Zu-
kunft von weiter steigenden
Energiepreisen ausgehen, wer-
den gerade Industriebetriebe
die Energiekosten verstärkt in
ihrer Preiskalkulation berück-
sichtigen müssen. Da ist eine
Solarstromanlage für Unter-
nehmer eine gute Möglich-
keit, die Energiekosten wei-
ter zu senken und ihr Unter-
nehmen auch für die Zukunft
wettbewerbsfähig zu machen.

Darüber hinaus bieten Solar-
stromanlagen auf Firmendä-
chern auch eine gute Gelegen-
heit, die eigenen Mitarbeiter
über eine Beteiligung langfris-
tig zu binden«, erklärt Georg
Koch, Sales Manager bei
Sharp Solar. Damit wird die
Photovoltaikanlage für den
Unternehmer zu einer Investi-
tion in die Zukunft.
www.sharp.de/solar

Große Dünnschichtmodul-Anlage

Die riesigen Stanzmaschinen
lassen den Hallenboden leicht
schwingen, alles wirkt sehr
aufgeräumt. »Das muss so
sein, schließlich verkaufen wir
Ordnungssysteme. Wir ma-
chen Sortimente mobil«, er-
klärt man. An verschiedenen
Stellen hängt unter der Decke
der zur Leistung anspornende
Spruch »Andere dürfen billi-
ger sein, aber niemals besser«,
die Arbeiter und Arbeiterin-
nen wirken trotzdem ent-
spannt – wir sind in der Ferti-
gung von Fahrzeugausstatter
und Automobilzulieferer Sor-
timo in Zusmarshausen, nach
eigenen Angaben Marktfüh-
rer im europäischen Raum.
Wir, das sind Deutschlands
Elektromeisterinnen oder ge-
nauer gesagt die »de-Erfa-
Gruppe der Elektromeisterin-
nen«. Wir kommen zweimal
jährlich zusammen (nun war
es schon das 17. Treffen), um
Erfahrungen auszutauschen
und um aktuelle Techniken
und Modernes rund um die
Betriebsführung kennen zu
lernen. Organisiert werden die
Treffen durch die Fachzeit-
schrift »de«. 

»Das entscheidende bei
Sortimo ist, dass wir gut drauf
sind«, sagt Geschäftsführer
Reinhold Braun zur Begrü-

ßung in der Firmenzentrale –
einem modernen Bau mit viel
Glas und überdachtem Innen-
hof, der an eine Piazza er-
innert. »Die offene Kommu-
nikation, das ist unser Geist.« 

Was es mit der Ladungssi-
cherung auf sich hat, das ver-
deutlichte Dipl.-Ing. (BA) Tho-
mas Kratschmann anschaulich

in einem Vortrag (mehr dazu in
dieser »de« auf S. 78). Weitere
Höhepunkte des Tages waren
die Präsentation des »de-Po-
wermobils 2007« (siehe dazu
auch das Preisausschreiben in
dieser »de« auf S. 48), die Vor-
stellung (Weltpremiere) der
neuen Elektrikereinrichtung
(mehr dazu in dieser »de« auf
S. 78), die Begutachtung eines
von einer Teilnehmerin mitge-
brachten – und extra gereinig-

ten und aufgeräumten – Trans-
porters sowie der Vortrag von
Trainer Michael Moesslang
zum Thema »Frauen. Wirken.
Mit Persönlichkeit« (mehr da-
zu in dieser »de« auf S. 80). 

Szenenwechsel: Nach so
viel Ladungssicherung be-
schäftigten wir uns den gan-
zen nächsten Tag mit ver-

schiedenen betriebswirt-
schaftlichen Themen. »Kom-
pliment, Ihnen ist es wie
keiner anderen Erfa-Gruppe
von den zehn, die ich in die-
sem Jahr bisher betreut habe,
gelungen, eine so gute Um-
satzentwicklung zu erzielen«,
sagt Betriebsberater und
»de«-Autor Ulrich C. Heck-
ner, als er die Umsatzentwick-
lung der Meisterinnen 2006
im Vergleich zu 2005 hört (sie

beträgt im Schnitt 117,5%).
Ursächlich dafür sind die
Trendthemen Photovoltaik,
Wärmepumpen und Koope-
ration mit anderen Gewer-
ken. 

»Ruhen Sie sich auf Ihren
Lorbeeren nicht aus, auch 
das Jahr 2007 bietet Ihnen
ausgezeichnete Perspektiven.«
Energieeinsparung, Service
und Wartung, Datentechnik
sowie altersgerechtes Woh-
nen könnten in diesem Jahr
zum Erreichen des nicht zu
niedrig zu steckenden Ge-
winnzieles beitragen. Neben
der Abfrage der Stundensätze
und des Kontokorrentzins-
satzes (er beträgt im Schnitt
11,39%) wurden die Themen
»Pflichtangaben im geschäft-
lichen E-Mail-Verkehr« (mehr
dazu in dieser »de« auf S. 77)
und »Steuerbonus für Hand-
werksleistungen« diskutiert.
Breiten Raum nahm die 
Vorstellung der Ergebnisse ei-
ner vom »Managementcenter
Handwerk« in Oberhausen
durchgeführten Befragung
von Privatkunden und von
Unternehmern ein (Stichwort
»Handwerk aus Sicht von
Privatkunden und aus eige-
ner Sicht«; mehr dazu in ei-
ner der nächsten »de«-Aus-
gaben). 

Elektromeisterinnen trafen sich bei Sortimo

Dünnschichtmodul-Anlage mit
340kW
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